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1 Ausgangssituation und Aufgabestellung 

Die RAG Montan Immobilien GmbH beabsichtigt den Kohlenlagerplatz des 
Bergwerkes West (ehemals Bergwerk Friedrich-Heinrich) in Kamp-Lintfort 
für Logistikunternehmen vorzubereiten. Der Kohlenlagerplatz befindet sich 
an der Friedrich-Heinrich-Alle direkt südlich des mittlerweile stillgelegten 
Bergwerkes West und nördlich der B 528. Die Fläche ist im Bebauungs-
plan LIN 157 „Logport IV – Logistikzentrum an der Norddeutschlandstra-
ße" beschrieben. 

Im südwestlichen Bereich der Fläche befinden sich zwei Erdstufen, die für 
die Entwicklung der Fläche hinderlich sein können. Im Rahmen dieser 
Stellungnahme werden die abbaubedingten Bodenbewegungen beschrie-
ben und eine Prognose der zukünftigen Bewegungen gegeben. 

 

2 Vorbemerkungen 

Zur Beurteilung der bergbaulichen Situation wurde am 18.10.2014 in den 
Räumen der Bezirksregierung Arnsberg, Abteilung 6 (Bergbau und Ener-
gie in NRW), eine Einsichtnahme in die Grubenbilder vorgenommen. Die 
Teilnehmer können der „Niederschrift zur Grubenbildeinsichtnahme“ (An-
lage 2) entnommen werden. 

Das Zeit-Senkungsverhalten im Bereich des Kohlenlagerplatzes wird an-
hand von ausgewählten, im Umfeld des Kohlenlagerplatzes befindlichen 
Leitnivellementspunkten bewertet. Die Auszüge aus der Höhenzeitfolge 
dieser Punkte befinden sich in der Anlage 3. 

Am 11.12.2014 fand in Anwesenheit von Herrn Otto (RAG Montan Immo-
bilien) ein Ortstermin am Kohlenlagerplatz statt. Die im Tagesriss einge-
tragenen Erdstufen konnten auf der ehemaligen Kohlenlagerfläche nicht 
erkannt werden. Südlich des Kohlenlagerplatzes queren die Erdstufen die 
Straße „Zum Landwehrgraben“ und enden in südlich des Autobahnzubrin-
gers B 528. Südlich der Straße „Zum Landwehrgraben“ bis zur B 528 ist 
eine Senke zu erkennen, deren Grenze augenscheinlich durch die westli-
che und östliche Erdstufe gebildet wird. Die dort entstandene Struktur 
zeigt augenscheinlich eine Mulde von etwa 1 m Tiefe. 
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Die nahe zum Betrachtungsbereich im Bereich der westlichen Seite der 
Norddeutschlandstraße (auf der Höhe der Straße „Am Drehmannshof“) 
eingetragenen Erdstufen waren in der Örtlichkeit nicht zu erkennen. 

3 Geologie 

Das flözführende Karbon liegt unterhalb eines rund 290 m mächtigen 
Deckgebirges (entspricht etwa -260 m NN). Der Aufbau des Deckgebirges 
wurde dem Schachtprofil des Schachtes 2 Friedrich Heinrich [15] ent-
nommen. Damit gliedert sich das über dem Karbon befindliche Deckgebir-
ge grob wie folgt:  

     0 m bis   27 m Tiefe:  Quartär (Kies, Sand) 
   27 m bis 272 m Tiefe:  Tertiär (Sand, Ton, Mergel) 
 272 m bis 290 m Tiefe:  Zechstein (Kalke, an der Basis  

Kupferschiefer) 

Der Abbau wurde auf der nördlichen Flanke, der nach Nordosten abtau-
chenden Lippe-Hauptmulde in der Lintforter Staffel getätigt. Die Lippe-
Hauptmulde ist durchgehend sehr flach ausgebildet, 
Schollenverkippungen kleineren Ausmaßes kommen an Querstörungen 
vor. Im Bereich der Lintforter Staffel liegt die Lippe-Hauptmulde als flache 
Schüsselmulde vor. 

Die Lippe-Hauptmulde wird im betrachteten Gebiet durch drei Blattver-
schiebungen gestört. Im Westen liegt die etwa Nord-Süd streichende 
Eyller Störung. Bei ihr handelt es sich um eine Schrägabschiebung, mit 
einem vertikalen Verwurfsmaß von maximal 70 m. 

Die Donger Störung liegt östlich der Eyller Störung und verläuft etwa paral-
lel zu ihr. Sie versteilt im nördlichen Teil der Lippe-Hauptmulde (Einfallen 
80° bis 90° nach Westen) und ist als fast reine Blattverschiebung ausge-
bildet. Östlich davon findet sich eine weitere Störungszone, die als ostfal-
lende Abschiebung dicht östlich der Schächte Friedrich Heinrich 1 und 2 
verläuft. Das Verwurfsmaß beträgt nicht mehr als 50 m. 

Die Lintforter Staffel wird im Osten durch den östlich fallenden Saalhoff-
Lintforter Sprung begrenzt. Das Verwurfsmaß beträgt bis zu einigen 10 m. 

Die im Karbon vorhandenen Störungen setzen sich allenfalls im unteren 
Zechstein (z.B. Saalhoff-Lintforter Störung) fort. Im Untersuchungsgebiet 
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konnten Verwerfungen der etwa 250 m mächtigen tertiären Schichten 
nicht beobachtet werden [13]. 

Die im Grubenbild der vorgenannten Bauhöhen eingetragenen, und damit 
auch aufgeschlossenen, Störungen haben alle geringe Verwurfsmaße. Sie 
liegen häufig unter 1 m und betragen vereinzelt bis zu wenigen Metern. 

4 Bergbau und Bodenbewegungen 

Untertägiger Steinkohlenabbau führt zu Bodenbewegungen an der Tages-
oberfläche. Die im Gebirgskörper geschaffenen Hohlräume lassen das 
darüber liegende Gebirge in diesen Hohlraum einbrechen. Dieser Vorgang 
setzt sich zeitverzögert bis an die Tagesoberfläche fort. Die Bodenbewe-
gungen finden jedoch nicht nur senkrecht oberhalb der Abbaufläche son-
dern auch mit seitlicher Ausdehnung statt. An der Tagesoberfläche bildet 
sich eine Senkungsmulde. Die Ausdehnung und Form der Mulde hängt 
von mehreren Faktoren ab. Unter anderem sind das: 

 Gesamtmächtigkeit der abgebauten Flöze 
 Abmessung der Abbauflächen 
 Teufenlage der Flöze (Tiefe des Abbaus) 
 Aufbau des über dem flözführenden Karbon liegenden Deckgebirges 
 Versatz (Verfüllung des Abbauhohlraumes) 

Auch die im Gebirge vorhandenen geologischen Störungen (Sprünge, 
Überschiebungen, etc.) können Einfluss auf die Form der Senkungsmulde 
haben. 

Im Einwirkungsbereich des untertägigen Abbaus treten unterschiedliche 
Bodenbewegungen wie Senkungen, Verschiebungen, Zerrungen und 
Pressungen, Schieflagen und Krümmungen auf. 

 

4.1 Zeitfaktor 

Die Hauptsenkungsphase im unverritzten Gebirge (bisher noch kein Ab-
bau), in der etwa 90 % der Senkungen auftreten, dauert 1 Jahr bis 
2,5 Jahre nach Abbau an; die Nachsenkungsphase dauert dann nur noch 
wenige weitere Jahre. In der Regel sind die Senkungen nach 5 Jahren bis 
spätestens 7 Jahren abgeklungen, sodass wieder Bodenruhe eintritt [2]. 
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Bei den heute vorherrschenden Abbaubedingungen im Steinkohlenberg-
bau (die auch für den hier vorliegenden Fall zutreffen), d.h. bei einem 
mächtigen Deckgebirge und Abbau in mehreren Flözen in großer Teufe, 
sind die Senkungsgeschwindigkeiten sehr viel größer. Dementsprechend 
dauert die Hauptsenkungsphase oft nur noch wenige Monate [2]. Die 
Nachsenkungsphase wird mit „bis zu drei Jahren“ angegeben [9, 3]. 

Für dieses Gutachten wird von einem Zeitfaktor von max. 7 Jahren ausge-
gangen. Für die Hauptsenkungsphase, in der 90 % der Bodenbewegun-
gen stattfinden, wird ein Zeitrahmen von 2 Jahren angesetzt. 

 

4.2 Einwirkungsbereich/Einwirkungswinkel/Grenzwinkel 

Zur Begrenzung des Einflussbereiches des untertägigen Steinkohlenberg-
baus auf die Tagesoberfläche (Ausdehnung der Senkungsmulde) dient der 
Grenzwinkel. Hierbei geht der Grenzwinkel durch den Rand der Sen-
kungsmulde [2, 3]. Im vorliegenden Fall wird der Grenzwinkel mit 60 gon 
angesetzt. 

 

 
Bild 1: Grenz- und Einwirkungswinkel ausgehend vom Flöz [3] 
 

4.3 Unstetigkeiten/Erdstufen 

Im Bereich von Störungen und/oder der Konzentration von Abbauflächen 
auf ausgewählte Lagerstättenteile können an der Tagesoberfläche soge-
nannte Unstetigkeiten/Erdstufen entstehen. Hierbei entstehen auf engem 
Raum Senkungsunterschiede an der Tagesoberfläche, die schadensrele-
vant für die aufstehende Bebauung, Infrastruktur (Ver- und Entsorgungs-
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leitungen) und bauliche Anlagen sein können. Zusätzlich zu den unsteti-
gen Bewegungen beidseitig der Erdstufen kann es auch noch zu Korn-
flucht in die Störungszone hinein kommen. Das (zeitliche) Auftreten dieser 
Kornflucht ist unabhängig vom Zeitfaktor der bergbaubedingten Bodenbe-
wegungen, allerdings auch räumlich eng begrenzt auf diese Zone. 

Unstetigkeiten orientieren sich im linksniederrheinischen Revier vornehm-
lich begleitend an lagebeständigen Abbaukanten. Die Mindestlängenände-
rung zur Entstehung einer Unstetigkeit wird mit > 2 mm/m angegeben. Die 
Tektonik hat als abbaubegrenzendes Element eher einen Sekundäreffekt 
bei der Entstehung von Unstetigkeiten [12]. 

Nach Grün [11] ist die Ausbildung einer Erdstufe als Grabenstruktur (wie 
hier vorliegend) oder als einzelne Unstetigkeit von der Art und den Eigen-
schaften der oberflächennahen Bodenschichten und nicht von der Abbau-
führung abhängig. Die Grabenbreiten liegen in der Regel zwischen 10 m 
und 100 m. 

 

4.4 Grubenwasseranstieg 

Die Einstellung der Grubenwasserhaltung nach Beendigung des untertä-
gigen Bergbaus mit anschließendem Wiederanstieg des Grubenwassers 
kann zu Hebungen der Tagesoberfläche führen. Diese Hebungen können 
auch über den „alten“ Senkungsbereich hinaus auftreten [7, 8]. Hierbei 
können geologische Störungen und/oder bergbaubedingte Unstetigkeiten 
und Erdstufen im Einzelfall wieder reaktiviert werden und damit kleinräu-
mige Hebungsunterschiede entstehen. 

Im Bereich von Erdstufen sind die folgenden Risikofaktoren beim Wieder-
anstieg des Grubenwassers zu betrachten: 

• Vorhandensein einer das Karbon und das Deckgebirge durch-
schlagenden tektonischen Störungszone 

• Hydraulische Wirksamkeit der Störungszone 
• Vorhandensein von Unstetigkeiten aus der Abbauphase 
• Räumliche Lage des (Grubenwasser-) Einstaubereiches zur Stö-

rungszone (einseitiger/beidseitiger Einstau) 

Das Ausmaß des möglichen Schadens hängt u.a. von der Ausbildung des 
Deckgebirges und dem Niveau des Einstaus (Teilflutung) ab. 

 



Kohlenlagerplatz des Bergwerkes West  20.01.2015 
Bearbeitungs-Nr.: 11700-2014-093 Seite 8 von 17 
 
 
 

Baglikow [8] zeigt auf, dass sich bei einem Grubenwasseranstieg die Erd-
stufen über den dokumentierten Stand hinaus verlängern können. 
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5 Auswertung der Grubenbildeinsichtnahme 

5.1 Tagesrisse 

Im Tagesriss des Bergwerkes West sind im südlichen Bereich des Kohlen-
lagers und darüber hinaus zwei gegenfallende Erdstufen in einer Länge 
von etwa 1 km eingetragen (vgl. Anlage 1). Diese Erdstufen finden sich 
erstmalig im Tagesriss vom 23.05.1995. In dem Tagesriss vom 
10.02.2012 wurde diese Erdstufen dann übertragen. Informationen zum 
genauen Entstehungsdatum oder über das Verwurfsmaß zum Zeitpunkt 
der Einmessung bzw. Eintragung liegen nicht vor. 

Die Erdstufen liegen etwa parallel zur Abbaukante, die sich aus den Bau-
höhen 534 bis 537 ergibt. Sie liegen im Zerrungsbereich der sich aus die-
sen Abbautätigkeiten ergebenden Senkungsmulde (vgl. Anlage 1). 

 

5.2 Beschreibung des durchgeführten Abbaus 

Ausweislich der durchgeführten Grubenbildeinsichtnahme liegt das Koh-
lenlager im Einwirkungsbereich des Abbaus mehrerer flach gelagerter 
Flöze. 

Die Grubenbilder der folgenden Flöze im Umfeld des Kohlenlagerplatzes 
wurden im Rahmen der Grubenbildeinsichtnahme eingesehen (in Klam-
mern der Zeitraum der Kohlengewinnung): 

 

• Katharina (kein Abbau mit Einfluss auf den Bereich des Kohlenla-
gers) 

• Hermann-Gustav (kein Abbau mit Einfluss auf den Bereich des 
Kohlenlagers) 

• Gretchen (Ende der 1920er Jahre) 
• Anna (um 1930) 
• Mathias 1 (Mitte bis Ende der 1920er Jahre) 
• Mathias 2 (Ende der 1920er Jahre) 
• Mathias 3 (kein Abbau mit Einfluss auf den Bereich des Kohlenla-

gers) 
• Mathilde (Ende der 1920er Jahre, Ende der 1940er Jahre und Mitte 

der 1960er Jahre) 
• Hugo (Anfang der 1950er Jahre) 
• Robert (1920er Jahre, 1950er Jahre, 1960er Jahre) 
• Albert 1 (1920er Jahre und 1940er Jahre) 
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• Wellington (um 1960) 
• Blücher (Ende der 1930er Jahre und um 1960) 
• Ernestine (Anfang der 1960er Jahre) 
• Röttgersbank (kein Abbau mit Einfluss auf den Bereich des Koh-

lenlagers) 
• Präsident Oberbank (kein Abbau mit Einfluss auf den Bereich des 

Kohlenlagers) 
• Präsident (Mitte der 1960er Jahre) 
• Präsident Unterbank (kein Abbau mit Einfluss auf den Bereich des 

Kohlenlagers) 
• Karoline (kein Abbau mit Einfluss auf den Bereich des Kohlenla-

gers) 
• Flöz Girodelle 5 (siehe unten) 

Im Bereich des Kohlenlagerplatzes wurde der Abbau in Flöz Girondelle 5 
in den 1990er Jahren (Bauhöhen 533 bis 537) und in den 2000er Jahren 
(Bauhöhen 561 und 562) in einer Tiefe von über 900 m geführt. Hierbei 
hat keine Bauhöhe den Kohlenlagerplatz direkt unterbaut (vgl. Tabelle 1 
und Anlage 1). 

Der Abbau wurde westlich der steil stehenden Donger Störung durchge-
führt; sie ist insofern als abbaubegrenzend einzustufen. 

Zur Beschreibung des vom Abbau beeinflussten Bereiches wurde ausge-
hend vom abgebauten Flöz der angesetzte Grenzwinkel von 60 gon (vgl. 
Abbildung 1) an die Tagesoberfläche projiziert. Damit ist in der Anlage 1 
erkenntlich, dass alle nachfolgend aufgezählten Bauhöhen auf den Koh-
lenlagerplatz eingewirkt haben (rote Linie). 
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Bemerkungen 

533 2-2,5 -910 <10 bis 1991 
Abbaubedingte Bodenbewegun-
gen spätestens 1998 abgeklun-
gen 

534 2,4-3 -910 <10 bis 1992 
Abbaubedingte Bodenbewegun-
gen spätestens 1999 abgeklun-
gen 

535 2,5-3,2 -940 <10 Bis 1994 
Abbaubedingte Bodenbewegun-
gen spätestens 2001 abgeklun-
gen 

536 2,9-3,1 -940 <10 Bis 1995 
Abbaubedingte Bodenbewegun-
gen spätestens 2002 abgeklun-
gen 

537 2,3-3,1 -940 <10 Bis 1999 
Abbaubedingte Bodenbewegun-
gen spätestens 2006 abgeklun-
gen 

561 2,4-2,8 -970- <10 bis 2006 
Abbaubedingte Bodenbewegun-
gen spätestens 2013 abgeklun-
gen 

562 2,3-2,8 -950 <10 bis 2004 
Abbaubedingte Bodenbewegun-
gen spätestens 2011 abgeklun-
gen 

Tabelle 1: Zusammenfassung der charakteristischen Parameter für Flöz 
Girondelle 5 

 

Nach den Ausführungen in Kapitel 2 (Zeitfaktor von 7 Jahren) sind die 
Bodenbewegungen aus diesen Abbautätigkeiten seit spätestens 2013 (vgl. 
Tabelle 3) abgeklungen. 
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6 Auswertung vorliegender Höhenmessungen 

Zur Beurteilung der aufgetretenen Bodenbewegungen wurden verschie-
dene Höhenpunkte der Landesvermessung (Zeitfolgekartei der Höhen-
festpunkte, Anlage 3) herangezogen. 

Von der Bezirksregierung Köln wurde die Zeitfolgekartei der Punkte 
4505 9 00322, 4505 9 00324, 4505 9 00327, 4505 9 00350, 4505 9 00370, 
4505 9 00375, 4505 9 00388 und 4505 9 00410 zur Verfügung gestellt. 
Diese Punkte befinden sich im Umfeld des Kohlenlagerplatzes (vgl. Anla-
ge 1). Die Punkte 4505 9 00449 und 4505 9 00450 wurden erst ab dem 
Jahr 2006 gemessen und sind damit für die Aufgabenstellung nicht geeig-
net. 

Der Punkt 4505 9 00322 liegt 600 m südlich des Kohlenlagerplatzes und 
der Punkt 4505 9 00410 rund 60 m westlich der Nordostecke des Kohlen-
lagerplatzes. 

Die Punkte haben sich laut Zeitfolgekartei wie folgt gesenkt: 

 4505 9 00322: 0,97 m von Juni 1963 bis Mai 2012 
 4505 9 00324: 0,45 m von Juni 1963 bis Mai 2012 
 4505 9 00327: 0,22 m von Juni 1963 bis Mai 2012 
 4505 9 00350: 1,34 m von Juli 1967 bis Mai 2012 
 4505 9 00370: 0,53 m von Juli 1967 bis Mai 2012 
 4505 9 00375: 0,14 m von Juni 1978 bis Mai 2012 
 4505 9 00388: 0,26 m von Juni 1978 bis Mai 2012 
 4505 9 00410: 0,28 m von Juni 1978 bis Mai 2012 

An den aufgetretenen Senkungen lässt sich klar erkennen, dass die Ta-
gesoberfläche im Bereich des Kohlenlagers unter bergbaulichem Einfluss 
gestanden hat. Einen Überblick über die Punkthöhen und ihre zeitlichen 
Entwicklung seit 1990 geben die Tabellen 3 und 4. In Anlage 3 findet sich 
eine Kopie der übergebenen Höhenzeitfolgekartei. 
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Punktnummer 4505 9 … 

 
00322 00324 00327 00350 00370 00375 00388 00410 

06.1963 22,883 27,037 28,453           
07.1967 22,814 26,970 28,422 26,867 26,519       
10.1973 22,741 26,913 28,382 26,514 26,314       
06.1978 22,714 26,892 28,361 26,419 26,196 28,530 24,127 27,198 
05.1984 22,679 26,875 28,344 25,732 26,143 28,513 24,063 27,183 
07.1990 22,645 26,838 28,319 25,674 26,104 28,484 24,015 27,154 
06.1994 22,619 26,762 28,294 25,641 26,080 28,455 23,988 27,116 
06.2000 22,580 26,663 28,278 25,610 26,056 28,435 23,959 27,013 
06.2006 22,044 26,615 28,252 25,560 26,023 28,408 23,922 26,941 
05.2012 21,912 26,592 28,235 25,527 25,986 28,391 23,871 26,915 

Tabelle 2: Höhenfestpunkte, Höhenangaben in mNN 

 
Aus den Höhen lassen sich die Senkungen der Tagesoberfläche an die-
sen Punkten berechnen: 
 

 
Punktnummer 4505 9 … 

 
00322 00324 00327 00350 00370 00375 00388 00410 

06.1978 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
05.1984 -3,5 -1,7 -1,7 -68,7 -5,3 -1,7 -6,4 -1,5 
07.1990 -6,9 -5,4 -4,2 -74,5 -9,2 -4,6 -11,2 -4,4 
06.1994 -9,5 -13,0 -6,7 -77,8 -11,6 -7,5 -13,9 -8,2 
06.2000 -13,4 -22,9 -8,3 -80,9 -14,0 -9,5 -16,8 -18,5 
06.2006 -67,0 -27,7 -10,9 -85,9 -17,3 -12,2 -20,5 -25,7 
05.2012 -80,2 -30,0 -12,6 -89,2 -21,0 -13,9 -25,6 -28,3 

Tabelle 3: Höhenfestpunkte, Senkungen in cm seit 1978 

 
Aus den Höhenmessungen lassen sich Senkungsgeschwindigkeiten be-
rechnen. Tabelle 4 zeigt die durchschnittlichen Senkungsgeschwindigkei-
ten der Punkte in cm pro Jahr. Grau hinterlegt sind die hierbei Senkungs-
geschwindigkeiten, die 1 cm pro Jahr übersteigen. 
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Punktnummer 4505 9 … 

 
00322 00324 00327 00350 00370 00375 00388 00410 

06.1963 bis 
07.1967 -1,7 -1,7 -0,8           
07.1967 bis 
10.1973 -1,2 -0,9 -0,7 -5,9 -2,9       
10.1973 bis 
06.1978 -0,5 -0,4 -0,4 -1,9 -2,9       
06.1978 bis 
05.1984 -0,6 -0,3 -0,3 -11,5 -0,9 -0,3 -1,1 -0,3 
05.1984 bis 
07.1990 -0,6 -0,6 -0,4 -1,0 -0,7 -0,5 -0,8 -0,5 
07.1990 bis 
06.1994 -0,6 -1,9 -0,6 -0,8 -0,6 -0,7 -0,7 -1,0 
06.1994 bis 
06.2000 -0,7 -1,7 -0,3 -0,5 -0,4 -0,3 -0,5 -1,7 
06.2000 bis 
06.2006 -8,9 -0,8 -0,4 -0,8 -0,6 -0,4 -0,6 -1,2 
06.2006 bis 
05.2012 -2,2 -0,4 -0,3 -0,5 -0,6 -0,3 -0,9 -0,4 

Tabelle 4: Senkungsgeschwindigkeiten in cm/Jahr 

 
An den Änderungen der Senkungsgeschwindigkeiten der Punkte 
4505 9 410 und 4505 9 324 lässt sich gut der Einfluss der westlich des 
Kohlenlagerplatzes liegenden Bauhöhen erkennen. Der Punkt 4505 9 322 
zeigt den Einfluss des Kohleabbaus sowohl der westlich als auch der süd-
lich gelegenen Bauhöhen einschließlich der Verringerung der Senkungs-
geschwindigkeit nach 2006 mit Einstellung der Abbautätigkeiten Anfang 
des gleichen Jahres. 

Der Kohlenlagerplatz hat sich – unter Zugrundelegung der Senkungen des 
in der Nähe befindlichen Punktes 4505 9 410 – in den Jahren 1978 bis 
2012 um rund 28 cm gesenkt; der benachbarte Punkt 4505 9 324 um rund 
45 cm in fast 50 Jahren. 

Die Messungen zeigen, dass die Bodenbewegungen resultierend aus dem 
Abbau mittlerweile abgeklungen sind. 
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Anlage 1 
Plan des Kohlenlagerplatzes 
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Anlage 2 
Protokoll zur Grubeneinsichtnahme 

vom 18.10.2014 
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Anlage 3 
Bezirksregierung Köln, Abteilung 7, 

GEObasis.nrw 
Auszüge aus der Höhenzeitfolgekartei 
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